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1 Zusammenfassung 

Die Sportvereine in Deutschland sind in den letzten beiden Jahren weiblicher gewor-

den. Es ist ihnen gelungen, in nahezu allen Altersklassen den Anteil an weiblichen 

Mitgliedern signifikant zu steigern. Gleichwohl bleiben Mädchen und Frauen – gemes-

sen an ihrem Anteil an der Gesamtbevölkerung – in den Sportvereinen unterreprä-

sentiert. 

Im Durchschnitt sind gut ein Viertel aller ehrenamtlichen Vorstandspositionen mit 

Frauen besetzt. Auf der Ausführungsebene (Übungsleitertätigkeit, Kampf-, Schieds-

richterwesen) sind es 30 % - bei signifikant steigender Tendenz. Blickt man auf die 

einzelnen Positionen, so fällt auf, dass Frauen auf der Vorstandsebene vor allem in 

Form von Schriftführerinnen (47 %), Schatzmeisterinnen/Kassiererinnen (33 %) und 

Jugendleiterinnen (32 %) tätig sind. Eher selten sind sie als Vorsitzende (10 %), 

stellvertretende Vorsitzende (17 %) oder Sportwartin (17 %) tätig. Auf der Ausfüh-

rungsebene ist der Frauenanteil unter Übungsleitern/Trainern fast doppelt so hoch 

wie unter Schiedsrichtern/Kampfrichtern.  

Vom allgemeinen Rückgang an Ehrenamtlichen bleiben aber auch die weiblichen Eh-

renamtlichen im Sportverein nicht verschont. Sowohl auf der Vorstandsebene als 

auch auf der Ausführungsebene (z.B. Übungsleitertätigkeit, Kampf-, Schiedsrichter-

wesen) sind in absoluten Zahlen deutliche Rückgänge zu verzeichnen. 

Ein hoher Anteil weiblicher Vereins- und Vorstandsmitglieder stellt eine Art Schutzfak-

tor gegenüber zahlreichen Problemen der Vereinsentwicklung dar. So weisen Vereine 

mit einem hohen Anteil weiblicher Mitglieder signifikant geringere Probleme der Ge-

winnung/Bindung neuer Mitglieder und von Übungsleitern auf. Auch Probleme mit 

der demografischen Entwicklung sowie finanzielle Probleme sind in Vereinen mit ei-

nem hohen Anteil weiblicher Mitglieder geringer ausgeprägt. Interessant ist, dass 

Finanz- und Übungsleiterprobleme auch in den anderen Vereinen signifikant kleiner 

ausfallen können – nämlich dann, wenn der Frauenanteil im Vorstand groß ist.  
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2 Einleitung 

Die Situation von Mädchen und Frauen im organisierten Sport stellt seit geraumer 

Zeit ein zentrales Thema der Sportentwicklung dar. Sportwissenschaftliche Untersu-

chungen konnten hierzu u.a. folgende Erkenntnisse liefern (zusammenfassend: 

Combrink, 2006): (1) Im Gesamtsystem DOSB sowie in den meisten Spitzenverbän-

den sind männliche Mitglieder in der Überzahl. (2) Auch auf Ebene ehrenamtlicher 

Führungspositionen sind Frauen unterrepräsentiert. (3) Dies gilt weniger in Bezug auf 

ehrenamtliche Tätigkeiten auf der Ausführungsebene (z.B. Übungsleitertätigkeit).  

 

Dieses Kapitel verfolgt drei Zielsetzungen. Zunächst geht es darum, (a) die aktuelle 

Situation der Mädchen und Frauen in den deutschen Sportvereinen darzulegen. (b) 

Zudem sollen die mädchen- und frauenspezifischen Veränderungen in den Sportver-

einen beleuchtet werden. (c) Schließlich werden besondere Problemlagen und spezi-

fische Unterstützungsbedarfe von Vereinen mit einem hohen Anteil weiblicher Mitg-

lieder bzw. mit einem hohen Frauenanteil im Vorstand erörtert. Auf diese Weise er-

halten die Sportbünde- und -verbände Informationen, was sich in Puncto benötigter 

bzw. erwarteter Unterstützungsleistungen verändern wird, wenn die mädchen- und 

frauenbezogenen sportpolitischen Programme und Ansätze Wirkung entfalten (zu 

diesen Programmen vgl. Hartmann-Tews, 2009, S. 72). 
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3 Situation von Mädchen und Frauen im Sportverein 

3.1 Weibliche Mitglieder im Sportverein 

 
Die Sportvereine in Deutschland sind in den letzten beiden Jahren weiblicher gewor-

den. Es ist ihnen gelungen, in nahezu allen Altersklassen den Anteil an weiblichen 

Mitgliedern signifikant zu steigern (vgl. Tab. 1). Gleichwohl bleiben Mädchen und 

Frauen – gemessen an ihrem Anteil an der Gesamtbevölkerung – in den Sportverei-

nen unterrepräsentiert. Insbesondere gilt dies für die höheren Altersklassen. Hier  

sind die Wachstumsraten weiblicher Anteile besonders hoch. 

 
Tabelle 1: Anteil von Mädchen und Frauen an allen Mitgliedern in der jeweiligen Altersklasse. 

Altersklasse Mittelwert (in %) Median1 (in %) 
Index 

Mittelwert 
(2005=0) 

bis 6 Jahre 45,0 48,2  
7 bis 14 Jahre 40,3 41,7 +4,8** 
15 bis 18 Jahre 37,4 37,5  
19 bis 26 Jahre 35,0 33,3 +3,8* 
27 bis 40 Jahre 36,2 36,4 +2,5* 
41 bis 60 Jahre 34,8 36,8 +4,2*** 
über 60 Jahre 30,7 30,8 +6,3*** 
Gesamt 35,8 37,0  

 
 

Erfreulich ist, dass in den meisten Altersklassen nicht nur der Anteil an weiblichen 

Mitgliedern signifikant wächst. Auch die Anzahl an weiblichen Mitgliedern wächst in 

vielen Altersklassen (vgl. Tab. 2). Mittlerweile weisen die Sportvereine in Deutschland 

knapp 10 Mio. weibliche Mitgliedschaften auf. Kritisch ist die Entwicklung in der Al-

tersgruppe der 27- bis 40-Jährigen. Hier konnte zwar der Anteil an weiblichen Mitg-

liedern signifikant gesteigert werden (vgl. Tab. 1). Doch die Anzahl an weiblichen 

Mitgliedern ist deutlich rückläufig (vgl. Tab. 2).  

 

 

 

 
                                                 
1 Der Median bezeichnet den Wert, unter und über dem jeweils 50 % der Verteilung liegen. Für die 
Berechnung des Medianwertes werden alle Werte der Größe nach geordnet. Bei einer ungeraden An-
zahl an Werten ist der Median der Wert in der Mitte der Zahlenreihe, bei einer geraden Anzahl ist er 
der Durchschnitt der beiden mittleren Werte. So ist der Median der Zahlenreihen 1, 1, 2, 3, 3 und 1, 1, 
2, 4, 42 jeweils 2, da dieser Wert in der Mitte liegt. Im Gegensatz dazu die Berechnung des Mittelwer-
tes („Durchschnitt“; arithmetisches Mittel): Im ersten Fall beträgt der Mittelwert ebenfalls 2, im zwei-
ten Fall 10. 
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Tabelle 2: Anzahl an weiblichen Mitgliedern im Sportverein.  

Altersklasse Mittelwert Median Gesamt 
Index 

Mittelwert 
(2005=0) 

bis 6 Jahre 7,0 0 650.000  
7 bis 14 Jahre 23,6 6 2.200.000  
15 bis 18 Jahre 9,2 4 850.000  
19 bis 26 Jahre 8,6 4 800.000 +4,4* 
27 bis 40 Jahre 15,1 8 1.400.000 -11,4*** 
41 bis 60 Jahre 26,0 13 2.400.000 +4,1** 
über 60 Jahre 14,4 4 1.300.000 +7,7*** 
Gesamt 103,8 50 9.600.0002  
 

Mithilfe des Data Minings (vgl. zur Methode Abschn. 5.4) wird nun analysiert, welche 

Faktoren für den Frauenanteil im Verein bedeutsam sind. Im Gegensatz zu einer her-

kömmlichen Analyse z.B. nach Vereinsgröße werden diejenigen Faktoren herausge-

funden, die für einen hohen oder geringen Frauenanteil verantwortlich sind (die Ver-

einsgröße stellt nur selten das wichtigste Unterscheidungsmerkmal dar). Diese Data 

Mining-Analyse offenbart, dass ein hoher Anteil weiblicher Mitglieder in erster Linie 

angebotsinduziert ist (vgl. Abb. 1).  

 

Abbildung 1: Mit Data Mining erstelltes Modell für den Frauenanteil im Sportverein. 
 

                                                 
2 Die hier ermittelten Werte liegen etwas über denen der Geschlechterverteilung in der Bestandserhe-
bung des DOSB 2006. Dies ist darauf zurückzuführen, dass in der ausgewiesenen Geschlechtervertei-
lung die Mitglieder der Verbände mit besonderen Aufgaben (z.B. DJK) nicht enthalten sind.  
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39,9 42,3

38,9 40,1

38,3 40,4

38,1 40,0

36,4 39,2

36,6 38,6

36,2 35,9
35,3 36,4

35,2 35,7

34,6 35,8

35,5 33,8

32,9 36,3

33,1 34,1

33,4 33,3

32,8 30,0

32,6 30,1Mittelwert
Median

Insbesondere Vereine mit Angeboten in den Bereichen Turnen (inkl. Gymnastik), 

Pferdesport oder Tanzsport weisen einen hohen Anteil weiblicher Mitglieder auf. In 

Fußballvereinen ist dieser dagegen deutlich unterdurchschnittlich ausgeprägt. 

Regional betrachtet variiert der durchschnittliche Anteil an weiblichen Mitgliedern in 

den Sportvereinen erheblich (vgl. Abb. 2).  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Abbildung 2: Anteil von Mädchen und Frauen an allen Mitgliedern im Sportverein nach Bun-

desland (in %).  

Frauenanteil (Mittelwert) 

niedrig                                           hoch 
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Während in Mecklenburg-Vorpommern und Thüringen im Mittel weniger als 33 % der 

Mitglieder weiblich sind, sind dies in Niedersachsen mit knapp 39 % und im Saarland 

mit knapp 40 % deutlich mehr. Auch die Vereine Schleswig-Holsteins und Hamburgs 

weisen deutlich über dem Bundesschnitt liegende Werte auf (vgl. Abb. 2).  

 

3.2 Ehrenamtliches Engagement von Frauen 

In den deutschen Sportvereinen engagieren sich 670.000 Frauen ehrenamtlich, 

260.000 davon auf der Vorstandsebene und 410.000 auf der Ausführungsebene (z.B. 

Übungsleitertätigkeit, Kampf-, Schiedsrichterwesen; vgl. Tab. 3). Vom allgemeinen 

Rückgang an Ehrenamtlichen bleiben aber auch die weiblichen Ehrenamtlichen im 

Sportverein nicht verschont. Sowohl auf der Vorstandsebene als auch auf der Aus-

führungsebene (z.B. Übungsleitertätigkeit, Kampf-, Schiedsrichterwesen) sind deutli-

che Rückgänge zu verzeichnen. 

 
Tabelle 3: Frauen in ehrenamtlichen Positionen. 
 
Anzahl an Frauen Mittelwert Median Gesamt 

Index  
Mittelwert 
(2005=0) 

… auf der  
Vorstandsebene 

2,9 2 260.000 -11,9** 

… auf der  
Ausführungsebene 

4,5 0 410.000 -10,4* 

Gesamt 7,4 3 670.000 
 
Im Durchschnitt sind gut ein Viertel aller ehrenamtlichen Vorstandspositionen mit 

Frauen besetzt. Auf der Ausführungsebene (Übungsleitertätigkeit, Kampf-, Schieds-

richterwesen) sind es 30 % - bei signifikant steigender Tendenz (vgl. Tab. 4). Die 

Unterschiede zwischen Mittelwert und Median auf der Ausführungsebene sind auf 

höhere Anteile weiblicher Ehrenamtliche in Großvereinen zurückzuführen. Zum Ver-

gleich: 1996 lag der Frauenanteil auf der Vorstandsebene bei durchschnittlich 25,7 % 

und auf der Ausführungsebene bei 26,5 % (Emrich et al., 2001). 

 
Tabelle 4: Frauenanteil in ehrenamtlichen Positionen.  

Frauenanteil 
Mittelwert  
(in %) 

Median 
(in %) 

Index  
Mittelwert 
(2005=0) 

… auf der Vorstandsebene 26,3 25,0  
… auf der Ausführungsebene 30,0 25,9 +17,6*** 
Gesamt 27,9 25,0 
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Frauenanteil

31,3

30,9

30,1

29,0

28,9

28,6

28,1

28,0

27,8

27,4

27,3

27,1

26,7

26,6

26,4

24,8

Der Frauenanteil in ehrenamtlichen Positionen in den Sportvereinen weist deutliche 

Unterschiede zwischen den Bundesländern auf. Er reicht von 24,8 % in Bayern bis zu 

Werten von über 30 % in Schleswig-Holstein, im Saarland und in Niedersachsen (vgl. 

Abb. 3). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Abbildung 3: Frauenanteil in ehrenamtlichen Positionen in Sportvereinen nach Bundesland  

(in %). 
 
 

Frauenanteil (Mittelwert) 

niedrig                                           hoch 
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Vorstandsebene

29,7

29,4

29,3

29,1

28,8

28,5

28,2

26,8

26,6

25,9

25,8

25,7

25,7

25,2

24,6

23,0

Differenziert man zwischen Vorstands- und Ausführungsebene, so reichen die länder-

spezifischen Frauenanteile in ehrenamtlichen Positionen auf der Vorstandsebene von 

23 % in Bayern bis zu knapp 30 % in Sachsen-Anhalt (vgl. Abb. 4).  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Abbildung 4: Frauenanteil in ehrenamtlichen Positionen auf der Vorstandsebene nach Bun-

desland (in %). 
 
 

Frauenanteil (Mittelwert) 

niedrig                                           hoch 
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Ausführungsebene

33,8

33,2

32,2

32,0

31,8

30,6

30,5

30,4

29,8

29,0

28,6

27,7

27,0

26,3

23,3

21,8

Auf der Ausführungseben variieren die Anteile in den Sportvereinen zwischen 23 % 

(Sachsen-Anhalt) und 34 % (Niedersachsen; vgl. Abb. 5). 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Abbildung 5: Frauenanteil in ehrenamtlichen Positionen auf der Ausführungsebene nach 

Bundesland (in %). 
 
 

Frauenanteil (Mittelwert) 

niedrig                                           hoch 
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Blickt man auf die einzelnen Positionen, so fällt auf, dass Frauen auf der Vorstands-

ebene vor allem in Form von Schriftführerinnen (47 %), Schatzmeisterin-

nen/Kassiererinnen (33 %) und Jugendleiterinnen (32 %) tätig sind. Eher selten sind 

sie als Vorsitzende (10 %), stellvertretende Vorsitzende (17 %) oder Sportwartin   

(17 %) tätig. Auf der Ausführungsebene ist der Frauenanteil unter Übungslei-

tern/Trainern fast doppelt so hoch wie unter Schiedsrichtern/Kampfrichtern. Im Zeit-

vergleich zeigen sich hier weder auf der Vorstands- noch auf der Ausführungsebene 

signifikante Veränderungen (vgl. Tab. 5). 

 
Tabelle 5: Frauenanteil in ehrenamtlichen Positionen nach Positionen (n.e.=nicht erfasst im 

Sportentwicklungsbericht 2005/06).  
Position Frauenanteil  

(Mittelwert in %) 
Index 
(2005=0) 

 
Vorstandsebene 
Vorsitzende 9,8  
Stellvertretende Vorsitzende 17,4  
Ehrenamtliche Geschäftsführerin 23,5  
Schatzmeisterin/Kassiererin 33,2  
Jugendleiterin 32,2  
Sportwartin 16,7  
Pressewartin 27,4  
Schriftführerin 46,8 n.e. 
Weitere Mitglieder im Vorstand 28,0  
Abteilungsvorstände 27,3  
 
Ausführungsebene 
Schiedsrichterin/Kampfrichterin 18,1  
Trainerin/Übungsleiterin 31,9  
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3.3 Bezahlte Mitarbeit  

Bezahlte Arbeit im Bereich Führung und Verwaltung ist in den deutschen Sportverei-

nen mehrheitlich in weiblicher Hand. Zwei Drittel entsprechender Positionen werden 

von Frauen besetzt. Im Bereich Sport-, Übungs-, Trainingsbetrieb, Betreuung sind es 

nur ein gutes Drittel, allerdings bei steigender Tendenz. Insgesamt sind gut 40 % 

aller bezahlten Tätigkeiten im Sportverein in weiblicher Hand – bei ebenfalls steigen-

der Tendenz (vgl. Tab. 6). 

 
Tabelle 6: Frauenanteil nach Aufgabenbereich. 

Frauenanteil im Bereich 
Mittelwert 
(in %) 

Median 
(in %) 

Index  
Mittelwert 
(2005=0) 

… Führung und Verwaltung 67,8 100,0  
… Sport-, Übungs-, Trainingsbetrieb, 
Betreuung 

37,8 37,5 +9,8* 

… Technik, Pflege, Wartung 32,5 0,0  
Gesamt 42,9 45,3 +7,0* 
 
Es sind jedoch nicht nur die Anteile an von Frauen besetzten bezahlten Positionen 

gewachsen. Auch die Anzahl an weiblichen Mitarbeitern ist signifikant angestiegen. 

Dies gilt insgesamt, aber für den Bereich Sport-, Übungs-, Trainingsbetrieb, Betreu-

ung im Besonderen (vgl. Tab. 7). 

 
Tabelle 7: Weibliche Mitarbeiter nach Aufgabenbereich. 

Anzahl an Frauen im Bereich Mittelwert Median Gesamt 
Index  

Mittelwert 
(2005=0) 

… Führung und Verwaltung 0,56 0 16.000  
… Sport-, Übungs-, Trai-
ningsbetrieb, Betreuung 

4,42 1 130.000 +26,4* 

… Technik, Pflege, Wartung 0,34 0 10.000  
Gesamt 5,32 2 156.000 +24,4* 
 
 

Dahinter verbergen sich meist Beschäftigungsverhältnisse als freie Mitarbeiterinnen. 

Allerdings haben angestellte Teilzeitpositionen signifikant zugenommen (vgl. Tab. 8). 
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Tabelle 8: Weibliche Mitarbeiter nach Mitarbeiterkategorie.  

Anzahl an Frauen in der 
Kategorie 

Mittelwert Median Gesamt 
Index  

Mittelwert 
(2005=0) 

... Freie Mitarbeiterinnen 
gegen Honorar 

3,73 1 109.000  

… Angestellte Mitarbeite-
rinnen (Teilzeit)  

1,45 0 43.000 +39,7* 

… Angestellte Mitarbeite-
rinnen (Vollzeit) 

0,14 0 4.000  

Gesamt 5,32 2 156.000 +24,4* 
 
In dieser Kategorie sind Frauen mittlerweile stärker vertreten als Männer. In den Ka-

tegorien freie Mitarbeit und Vollzeitanstellung sind dagegen Männer stärker vertreten 

als Frauen. Jedoch sind die Frauenanteile auf all diesen Ebenen signifikant ange-

wachsen (vgl. Tab. 9). 

  
Tabelle 9: Frauenanteil nach Mitarbeiterkategorie. 

Frauenanteil in der Kategorie 
Mittelwert 
(in %) 

Median 
(in %) 

Index  
Mittelwert 
(2005=0) 

... Freie Mitarbeiterinnen gegen Honorar 39,5 40,0 +29,2*** 
… Angestellte Mitarbeiterinnen (Teilzeit)  54,9 50,0 +18,1** 
… Angestellte Mitarbeiterinnen (Vollzeit) 26,8 0,0 +134,8*** 
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Mittelwert
Median 53,3 50,0

45,1 50,0

45,0 50,0

42,6 50,0

48,7 41,7

46,3 44,0

43,7 46,7

42,9 47,0

44,4 45,5

40,7 44,6

38,6 42,9

37,8 33,3

37,0 33,3

40,0 29,2

36,8 29,6

36,2 20,0

Auch hinsichtlich des Frauenanteils in der bezahlten Arbeit zeigen sich deutliche Un-

terschiede zwischen den Ländern. Während das Saarland und Sachsen hier geringe 

Werte aufweisen, ist der Frauenanteil unter den bezahlt Beschäftigten insbesondere 

in Schleswig-Holstein groß (vgl. Abb. 6).  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Abbildung 6: Frauenanteil im Bereich bezahlte Mitarbeit nach Bundesland (in %). 
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4 Handlungswissen: Unterstützungsmöglichkeiten und -
bedarf 

Um zu untersuchen, welchen Herausforderungen und Konsequenzen die Erhöhung 

des Frauenanteils auf der Mitgliedschafts- und Vorstandsebene für das Vereins- und 

Verbandsmanagement hat, wurden die Vereine zunächst nach ihrer jeweiligen Frau-

enquote unterteilt (vgl. Tab. 10). Anschließend wurden multiple Regressionen mit 

jeweils beiden Dummyvariablen hoher Frauenanteil im Verein und im Vorstand be-

rechnet (vgl. zur Methode Abschn. 5.4). Auf diese Weise kann sowohl der Einfluss 

eines hohen Frauenanteils im Verein unabhängig vom Frauenanteil im Vorstand ana-

lysiert werden als auch der Einfluss eines hohen Frauenanteils im Vorstand unabhän-

gig vom Frauenanteil im Verein. 

 
Tabelle 10: Übersicht über die Gruppenbildung bezüglich des Frauenanteils im Verein und im 

Vorstand. 
 Geringer und mittlerer  

Frauenanteil 
Hoher 

Frauenanteil 
 
… im Verein 
Kriterium bis 3. Quartil3 ab 3. Quartil 
Frauenanteil (in %) bis 49,0 ab 49,0 
 
… im Vorstand 
Kriterium bis 3. Quartil ab 3. Quartil 
Frauenanteil (in %) bis 40,0 ab 40,0 
 

4.1 Unterstützungsmöglichkeiten 

Sportvereine mit einem hohen Anteil weiblicher Mitglieder weisen eine Reihe von Be-

sonderheiten auf. In diesen Vereinen sind zentrale Problemlagen geringer ausgeprägt 

als in Vereinen mit einem geringeren Anteil weiblicher Mitglieder. So weisen Vereine 

mit einem hohen Anteil weiblicher Mitglieder signifikant geringere Probleme der Ge-

winnung/Bindung neuer Mitglieder, jugendlicher Leistungssportler und von Übungs-

leitern auf. Auch unabhängig von ihrem Anteil weiblicher Mitglieder gelingt es Verei-

nen mit einem hohen Frauenanteil im Vorstand besser Übungsleiter zu binden bzw. 

zu gewinnen (vgl. Abb. 7).  

 

                                                 
3 Quartile (Viertelwerte) unterteilen die Verteilung einer Variablen in vier gleich große Abschnitte. Für 
die Bestimmung der Quartile werden alle Werte einer Variablen der Größe nach geordnet. Der Wert 
nach einem Viertel der Zahlenreihe ist das erste (untere) Quartil. Das zweite Quartil ist der Median 
(vgl. Fußnote 1). Das dritte Quartil ist der Wert, der nach drei Vierteln der Zahlenreihe steht. So ist 
z.B. bei der Zahlenreihe 1, 1, 2, 2, 3, 4, 5, 6 das erste Quartil 1 und das dritte Quartil 5.  
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Abbildung 7: Größe von Vereinsproblemen nach Frauenanteil. 
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Gleiches gilt im Hinblick auf Probleme mit der demografischen Entwicklung. Diese 

werden sowohl von Vereinen mit einem hohen Frauenteil im Verein als auch von 

Vereinen mit einem hohen Frauenanteil im Vorstand vergleichsweise unproblematisch 

eingestuft. Auch finanzielle Problemlagen sind geringer ausgeprägt. Dies gilt für die 

finanzielle Situation des Vereins insgesamt, aber auch im Hinblick auf Probleme der 

Kosten durch den Wettkampfbetrieb. Interessanterweise liegt auch hier der Sachver-

halt vor, dass nicht nur ein hoher Anteil weiblicher Mitglieder mit einer günstigeren 

Bewertung des Finanzbereichs einhergeht, sondern auch – völlig unabhängig vom 

weiblichen Mitgliederanteil – ein hoher Anteil an Frauen im Vorstand. Vereine mit 

einem hohen Anteil weiblicher Vorstandsmitglieder äußern zudem signifikant geringe-

re Probleme mit der Anzahl an Gesetzen, Verordnungen und Vorschriften. Ein hoher 

Anteil weiblicher Vereins- und Vorstandsmitglieder scheint somit eine Art Schutzfak-

tor gegenüber zahlreichen Problemen der Vereinsentwicklung darzustellen (vgl. Abb. 

7).  

Gleichwohl darf nicht übersehen werden, dass einige Problemlagen bei Vereinen mit 

einem hohen Anteil weiblicher Mitglieder stärker ausgeprägt sind. Dies betrifft Sport-

anlagenprobleme sowie Probleme mit der örtlichen Konkurrenz durch kommerzielle 

Anbieter. Soll das sportpolitische Ziel, Mädchen und Frauen noch stärker für den Ver-

einssport zu gewinnen, erreicht werden, so sind somit insbesondere auch die Rah-

menbedingungen im Bereich der Sportanlagenversorgung zu verbessern (vgl. Abb. 

7).  

 

Die günstigere Problemkonstellation von Vereinen mit hohen Frauenanteilen spiegelt 

sich auch darin wider, dass diese Vereine deutlich seltener Existenz bedrohende 

Probleme aufweisen. Statistisch nachweisbar ist hierbei allerdings nur ein Effekt des 

Mitgliederanteils. Während 19 % der Vereine mit einem geringen Anteil weiblicher 

Mitglieder im Verein und im Vorstand existenzielle Probleme aufweist, sind dies nur 

13,7 % der Vereine mit einem hohen Anteil weiblicher Mitglieder. Unabhängig vom 

Mitgliederanteil reduziert zwar auch ein hoher Frauenanteil des Risiko existenzieller 

Problemlagen, jedoch ist der Effekt nicht signifikant (vgl. Abb. 8). Die günstigste 

Problemkonstellation haben jene Vereine mit einem hohen Anteil weiblicher Mitglie-

der in Verein und Vorstand. Nur 11,6 % dieser Vereine weist mindestens ein Existenz 

bedrohendes Problem auf. 
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Abbildung 8: Vereine mit mindestens einem Existenz bedrohenden Problem nach Frauenan-

teil. 
 
Entsprechend geringer ist auch die durchschnittliche Anzahl die Existenz bedrohender 

Probleme in Vereinen mit einem hohen Frauenanteil (vgl. Abb. 9). 

 

 
 
Abbildung 9: Anzahl an Existenz bedrohenden Problemen nach Frauenanteil.  
 
 

Blickt man auf die Existenz bedrohenden Problemlagen im Einzelnen, so fällt auf, 

dass Vereine mit einem hohen Anteil weiblicher Mitglieder signifikant seltener in ihrer 

Existenz bedroht werden durch Probleme der Bindung/Gewinnung von Mitgliedern, 

jugendlicher Leistungssportler und der demografischen Entwicklung (vgl. Abb. 10). 

 
 
 

*** 

*** 
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Abbildung 10: Vereine mit Existenz bedrohenden Problemen nach Frauenanteil.  
 

 

** 

** 

*** 
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4.2 Unterstützungsbedarf 

Sportvereine mit einem hohen Anteil weiblicher Mitglieder bewerten eine ganze Reihe 

von Unterstützungsleistungen als signifikant wichtiger. Dies gilt insbesondere für die 

Aus- und Fortbildung von Übungsleitern, Lehrgänge im Vereinsmanagement, Zus-

chüsse für Übungsleiter und Trainer, Organisationsleiter-/Vereinsmanagerzuschüsse, 

Information und Beratung in Sachen Finanzen/Steuern, Recht/Versicherungen, Orga-

nisation/Planung, Veranstaltungsmanagement und Personalmanagement sowie Hilfen 

im Bereich Sportangebote für Sondergruppen. Hilfen im Bereich Talentsu-

che/Talentförderung werden dagegen als deutlich weniger bedeutsam eingestuft 

(vgl. Abb. 11 und 12). 

Vereine mit einem hohen Anteil an Frauen im Vorstand unterscheiden sich lediglich 

dadurch, dass sie (1) Zuschüsse für Übungsleiter und Trainer sowie (2) Informations- 

und Beratungsleistungen in Sachen Sport und Natur als wichtiger bewerten als Ver-

eine mit einem geringen/mittleren Frauenanteil im Vorstand (vgl. Abb. 11 und 12). 
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Abbildung 11: Wichtigkeit von Unterstützungsleistungen nach Frauenanteil (Teil 1).  
 
 

*** 

*** 
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Abbildung 12: Wichtigkeit von Unterstützungsleistungen nach Frauenanteil (Teil 2).  
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*** 
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5 Methode 

5.1 Hintergrund 

Die Sportentwicklungsberichte – „Analysen zur Situation des Sports in Deutschland“ 

stellen eine Weiterentwicklung der Finanz- und Strukturanalysen des deutschen 

Sports (FISAS) dar mit dem Ziel, die Entscheidungsträger im organisierten Sport zeit-

nah mit politikfeld- und managementrelevanten Informationen zu versorgen (Argu-

mentations- und Handlungswissen). Mit Hilfe dieser Unterstützung soll die Wettbe-

werbsfähigkeit des organisierten Sports in Zeiten eines dynamischen sozialen Wan-

dels gestärkt werden. Das Vorhaben wird finanziert von den 16 Landessportbünden, 

dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) sowie dem Bundesinstitut für 

Sportwissenschaft (BISp)4. Am 26.06.2007 wurde Univ.-Prof. Dr. Christoph Breuer 

vom Institut für Sportökonomie und Sportmanagement der Deutschen Sporthoch-

schule Köln mit der Durchführung der zweiten und dritten Welle der Sportentwick-

lungsberichte beauftragt. Methodischer Kerngedanke der Sportentwicklungsberichte 

ist der Aufbau eines Paneldesigns, d.h., die gleichen Sportvereine sollen alle zwei 

Jahre zur ihrer Situation befragt werden. Mit den ersten beiden Wellen der Sportent-

wicklungsberichte (2005/06 und 2007/08) liegen somit erstmalig systematische In-

formationen zur Entwicklung der Sportvereine vor.  

5.2 Stichprobe und Rücklauf 

Als Methode kam wie bereits bei der ersten Welle eine Online-Befragung zum Ein-

satz. Die Erhebung der zweiten Welle wurde vom 17.09. bis 10.12.2007 durchge-

führt. Als Grundlage für die Stichprobe dienten die von den Landessportbünden zur 

Verfügung gestellten Emailadressen der Vereine. Von den insgesamt 90.467 Sport-

vereinen in Deutschland wurden 45.270 Emailadressen übermittelt. Die Anzahl der 

übermittelten Emailadressen variierte erheblich von Bundesland zu Bundesland. Nach 

Abzug doppelt übermittelter Vereine bzw. Emailadressen wurden 44.367 Sportvereine 

per Email angeschrieben. Die Stichprobe wurde um diejenigen Vereine bereinigt, die 

aus verschiedenen Gründen nicht an der Befragung teilnehmen konnten. Der Großteil 

dieser Stichprobenausfälle (ca. 7.000) ist auf fehlerhafte Emailadressen zurückzufüh-

ren. Insgesamt konnten n=13.068 Interviews realisiert werden, was einem Rücklauf 

von 35,1 % entspricht (vgl. Tab. 11). Somit konnten der Stichprobenumfang der ers-

ten Welle bundesweit verdreifacht sowie die Beteiligungsrate um den Faktor 1,7 ge-

steigert werden.  

 

                                                 
4 Geschäftszeichen IIA1-080902/07-08.  
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Tabelle 11: Feldübersicht des Sportentwicklungsberichts 2007/08 für Deutschland.  
 
Sportentwicklungsbericht 2007/08 

 
N 

Anteil an  
Stichprobe I 

in % 

Anteil an  
Stichprobe II 

in % 
Grundgesamtheit 90.467  

 

Stichprobe I 44.367 100,0 
Fehlerhafte Emailadressen,  
Person nicht im Verein tätig, Ver-
ein existiert nicht mehr/in Auflö-
sung, Absagen 

7.161 
 

Bereinigte Stichprobe II 37.206 100,0 
Realisierte Interviews 13.068  
Beteiligung (in %) 14,4 29,4 35,1 
 

5.3 Längsschnitt und Indexbildung  

Im Hinblick auf die Konstruktion eines Längsschnittdatensatzes wurde allen Vereinen 

aus der zweiten Welle eine unveränderliche Vereinsnummer (id) zugewiesen und die-

se auf die Vereine der ersten Welle übertragen. Mithilfe dieser unveränderlichen Ver-

einsnummer ist es möglich, diejenigen Vereine zu identifizieren, die sich an beiden 

Wellen beteiligt haben. Insgesamt haben bundesweit n=1.648 Vereine an beiden 

Befragungen teilgenommen.  

Ab der zweiten Welle können somit die Veränderungen der Gemeinwohlproduktion, 

aber auch der Probleme der Sportvereine in Deutschland gemessen werden, welche 

auf dem Längsschnitt basieren. Das Ausmaß der Veränderungen wird mithilfe von 

Indizes verdeutlicht, welche die prozentuale Veränderung erläutern. Der im Längs-

schnittdatensatz für 2005/06 ermittelte Wert stellt dabei die Basis für die Berechnung 

der Indizes dar und wird auf null gesetzt. Zum Beispiel bedeutet ein Index von +12, 

dass sich (im Längsschnitt) der besagte Wert im Vergleich zum Sportentwicklungsbe-

richt 2005/06 um 12 % erhöht hat. Überdies wurde bei den Indizes geprüft, ob es 

sich um statistisch signifikante Veränderungen handelt (Signifikanztest: t-Test). Im 

vorliegenden Bericht werden lediglich die signifikanten Indizes dargestellt. Die Höhe 

der Fehlerwahrscheinlichkeit, welche für die Signifikanzbestimmung maßgeblich ist, 

wird mit der gängigen Kennzeichnung veranschaulicht:  

*     = Fehlerwahrscheinlichkeit der Berechnung ist gleich/kleiner als 5 % 
**   = Fehlerwahrscheinlichkeit der Berechnung ist gleich/kleiner als 1 % 
*** = Fehlerwahrscheinlichkeit der Berechnung ist gleich/kleiner als 0,1 % 
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5.4 Datenauswertung 

Die in Abschnitt 3.1 vorgenommene weiterführende Strukturanalyse wurde mit Cle-

mentine 12.0, einem Programm aus dem Bereich Data Mining vorgenommen. Mithilfe 

des Data Minings lassen sich die bedeutsamen Faktoren für den Frauenanteil im 

Sportverein identifizieren. Im Vergleich zu einer Differenzierung z.B. nach Vereins-

größe werden die wichtigsten Unterscheidungsmerkmale herausgefunden und dar-

gestellt (die Vereinsgröße selbst stellt nur selten das wichtigste Unterscheidungs-

merkmal dar). Das eingesetzte Programm bietet vielfältige Möglichkeiten der explora-

tiven Datenanalyse, da durch die simultane Anwendung verschiedener Verfahren und 

Algorithmen Strukturen und Zusammenhänge entdeckt werden können, die bei her-

kömmlichen Analysen eventuell unentdeckt bleiben.  

In den Abschnitten 4.1 und 4.2 wurden die Probleme der Vereine und der Unterstüt-

zungsbedarf in Abhängigkeit des Frauenanteils im Verein und im Vorstand analysiert. 

Hierfür wurde eine zweifaktorielle Regressionsanalyse durchgeführt, bei der die Fak-

toren hoher Frauenanteil im Verein und hoher Frauenanteil im Vorstand als Dummy-

Variablen (0=geringer und mittlerer Frauenanteil; 1=hoher Frauenanteil; vgl. Tab. 

10) eingeführt wurden.  
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